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Niederlande
Seit 1947 sind in den Niederlanden 40 
Niederlassungen ausländischer I n d u ­
s t r i e b e t r i e b e  eröffnet worden. 
Der größte Teil (13) ist amerikanischen 
Ursprungs. Außerdem haben Frank­
reich (6), Großbritannien (6) und Bel­
gien (5) Betriebe aufgebaut. An dem 
Aufbau niederländischer Werke sind in 
der gleichen Zeit 85 ausländische 
Unternehmen beteiligt. Insgesamt wur­
den von 1948 bis Ende 1952 rund 7,2 
Mrd. hfl Gulden in Industrie-Neugrün- 
dungen oder -Erweiterungen investiert. 
Die verstärkte Industrialisierung des 
Landes ist erforderlich, weil jährlidi 
rund 30 000 neue Arbeitsplätze benö­
tigt werden. Die industrielle Produk­
tion der Niederlande war 1952 um 28 Vo 
höher als 1948. Zur Förderung der aus­
ländischen Investierungen hat die 
Niederländische Regierung das „Gene­
raldirektorat für die Industrialisierung" 
eingerichtet, das eng mit der Nieder­
ländisch-Amerikanischen Industrie Ko­
operation in New York zusammen­
arbeitet.
(New York Herald Tribüne, 4. 5. 53) 

Grledienland
Für den wirtschaftlichen Aufbau in 
Griechenland ist ein langfristiges E n t ­
w i c k l u n g s p r o g r a m m  aufge­
stellt worden. Der griechische Koordi­
nierungsminister Markenzis erklärte, 
das die Kosten des Programms sich auf 
235 Mill. $ belaufen würden. Davon 
sind u. a. 95 Mill. $ für Energiever­
sorgung und Verkehrswesen, 117 Mill. 
$ für den Aufbau von Industrien und 
24 Mill. $ für Arbeiten zur Bodenver­
besserung bestimmt. Ein Teil der Ko­
sten, rund 55 Mill. $, soll aus den 
nicht verwendeten Überschüssen aus 
der Amerika-Hilfe gedeckt werden. 
Außerdem wird sich Griechenland um 
ausländische Beteiligung an dem Pro­
gramm bemühen. Ende Juni wurde in 
Aliverion auf Euböa das erste einer 
Gruppe von Kraftwerken in Betrieb ge­
nommen. Seine Leistung beträgt 80 000 
kW, wenn die zweite Turbine am 
1. September dieses Jahres anlaufen 
wird. Außer diesem auf Braunkohlen­
basis arbeitenden Werk sind noch drei 
Wasserkraftwerke in Agra, Tropea und 
Arta im Bau.
(Times, London, 22./24. 6. 53)

Italien
Im Rahmen des Programms zur Erwei­
terung der E n e r g i e v e r s o r g u n g  
Italiens wurde in Palermo (Sizilien) 
Ende Mai ein Dampfkraftwerk mit einer 
Leistung von 60 000 kW in Betrieb ge­
nommen. Für den Bau hat das ameri­
kanische Amt für gemeinsame Sicher­
heit 6,3 Mill. $ zur Verfügung gestellt. 
Es wird erwartet, daß das Werk im 
Laufe der nächsten 12 Monate etwa 
1 Mrd. kWh Strom für Sizilien liefern 
wird. Damit steht diesem Gebiet fünf­
mal soviel Energie zur Verfügung 
als vor dem Kriege. Für den Bau von 
insgesamt 9 Dampfkraftwerken (mit 
zusammen 840 000 kW installierter Lei­
stung) in Italien haben die MSA. und 
ihre Vorgängerin, die EGA. insgesamt 
77 Mill. I  zur Verfügung gestellt. Die 
Kraftwerke, die bereits im Betrieb sind, 
liegen in Genua, Piacenza, Tavazzone 
(Po-Ebene) Venedig, Neapel und Pa­
lermo. Ferner sind drei Werke in 
Civitavecchia bei Rom und in Turin 
in Bau.
(New York Times, 1.6.53)
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Pflanzlidie ö le , ö lfrüd ite  und Ölkuchen 
in der westeuropäisdien Ernährungswirtsdiaft

Dr. Peter Quante, Kiel

W ie  eingehende Untersuchungen 
vor allem in der Zeit des zweiten 
W eltkriegs') gezeigt haben, ist die 
ausreichende Versorgung Europas 
mit Ölfrüchten und den daraus 
hergestellten ö len  und Ölkuchen 
deswegen so wichtig, „weil die 
pflanzlichen Öle einen Hauptpfei­
ler bei der Versorgung mit Nah- 
rungs- und Industriefetten dar­
stellen und weil die Ölkuchen in 
allen Ländern mit intensiver Milch­
wirtschaft, so in Holland, in Däne-

mark, in der Schweiz usw., die 
Grundlage für die hohen Leistun­
gen der Milchküche und clamit für 
die Erzeugung von Milch, Butter 
und Käse bilden". Im folgenden 
wird versucht, für das Gebiet der 
ERP.-Länder die Berechnungen der 
Vorkriegszeit (1934/38) bis 1951 
fortzuführen und die nicht uner­
heblichen Änderungen aufzuzeigen. 
Dabei handelt es sich zunächst um 
den E i g e n a n b a u  von Ölfrüch­
ten. In Tab. 1 werden für die be-

T a b .l Erträge von Ölfrüchten nadi Ländern
(in 1000 t)

L and 1934/38 1948 1949 1950 1951

W e s td e u ts d ila n d 58,0 .  82,3 157,6 90,6 92,5
B elg ien 14,0 19,0 25,0 16,0 23,0
D än em ark 23,0 14,5 16,0 10,0
F ra n k re id i 25,7 130,7 165,7 149,3 192,7
G rie d ie n la n d 46,5 34,0 41,7 67,6 67,1
G ro ß b rita n n ie n 2,0 36,0 23,0 15,0 12,0
I ta lie n 16,6 56,4 43,3 45,4 48,2
N ie d e rla n d e 15,0 42,0 79,7 58,0 41,0
Ö ste rre ic h 2,9 6,8 5,6 4,0 2,6
S chw eden 81,0 168,8 212,3 233,3
Schw eiz __ 2,0 2.0 ' 4,0 6,0
T ü rk e i 145,0 327,6 372,5 . 329,2 476,0
12 ER P .-L änder 325,7 840,8 1 107,2 1 037,4 >) 1 234,4 H
*) Einschließlich 30 000 t Mohn, die zusätzlich geschätzt sind.

teiligten Länder die Erntemengen 
der Vorkriegszeit von 1948 bis 
1951 zusammengestellt, und zwar 
als Summen folgender Ölfrüchte; 
Mohn, Sojabohnen, Erdnüsse, 
Baumwolle, Lein, Hanf, Raps (und 
Rübsen), Sesam, Sonnenblumen. In 
den nicht aufgeführten ERP.-Län- 
dern ist ein Ölfruchtanbau nicht 
verzeichnet.

Unter den genannten Ländern ste­
hen die Türkei (mit 38,6 “/o 1951 
gegen 44,5 “/o in der Vorkriegszeit)^ 
Schweden (mit 18,9»/» 1951), Frank­
reich (15,6 bzw. 7,9 Vo) und West­
deutschland (7,5 bzw. 17,8 Vo) weit 
voran und umfaßten 1949 allein 
80,5 Vo des Gesamtertrages der 12 
Länder. Im ganzen brachte 1951 
die höchsten Erträge. Westdeutsch-

Tab. 2 Erträge von Ölfrüchten nach Fruchtarten
(in 1000 t)

F ru ch ta r t 1934/38 1948 1949 1950 1951

M ohn 1,0 34,7 32,5 33,0 30,0
S o ja b o h n e n 0,0 5,9 3,1 3.0 2,0
E rd n ü sse 3,2 10,0 10,0 15,0 7,0
B au m w o llsaa t 146,0 162,0 209,8 249,0 375,0^
L e in saa t 65,9 205,3 201,4 158,0 146,0
H a n fsa a t 6,4 10,0 7,5 8,5 9,1
R a p ssa a t 66,0 283,5 485,4 451,0 504,0
S esam 37,9 47,2 45,2 40,9 38,3
S o n n en b lu m en 104,0 111,2 79,0 123,0v
Z usam m en 326,4 840.8 1 107,2 1 037,4 1 234,1

land erzielte 1949 den Höchstertrag, 
da später der Ertrag von. Raps und 
Rübsen stark fiel, hauptsächlich 
wegen der Verringerung der An­
baufläche um rund 40 Vo. Bei Schwe­
den fällt die starke Zunahme nach 
1948 auf.
‘) Hans V. d. Decken und H.-J. Metzdorf; 
Europas Ernährungswirtschaft (Halbj ahres- 
berichte zur Wirtschaftslage des IfK Berlin, 
17. Jg., Heft 1/2). Hamburg 1943, beson­
ders S. 73ff.| Otfried Mieldc: Die Ernäh­
rungswirtschaft Europas und der Mittel­
meerländer im Durchschnitt 1935—1938 (Be­
richte über Landwirtschaft, Bd. XXVIII, 
Heft 3). Berlin 1942.

In Tab. 2 sind die einzelnen Ölsaa­
ten — ohne Aufgliederung nach 
Ländern — für dieselben Jahre auf­
geführt. Insgesamt haben die Er­
träge von der Vorkriegszeit bis 1951 
auf das 3,8 fache zugenommen,, 
wenn man lediglich das Rohgewicht 
der (unverarbeiteten) Ölsaaten be­
rücksichtigt. Berechnet man aber 
die Ölausbeute nach den bekann­
ten Ölgehaltssätzen*), so erhält.
') Vergl. G. Klauder: Landwirtsdiaftlicie! 
Faustzahien, Berlin und Hamburg 1950,
S. 76.
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Tab. 3 Ölerträge aus heimisdiem Ölsaatenanbau*)
(in 1000 t)

Land 1934/38 1948 1949 1950 1951

W estdeutsdiland
Belgien
D änemark
F rankreidi
G riediönländ
G roßbritannien
Italien
N iederlande
O sterre id i
Sdiw eden
Sdiweiz
Türkei

20.8
4,6
0,0
8,9

10,9
0,7
4,3
5,2
1,0

35,8

29,4
6.4
7.6 

47,2
8.6

11.9 
17,6
14.9 
2,2

28.8
0,7

91,8

57,9
8,6
6.5 

60,6
10.3
7.6

13.4 
28,7

2.4
60.3 

0,7
95.4

33.3
5.4
5.4

53.9
15.9 
5.0

13,6
21,0

1.4
76.9

1.5
78.4

33,9
7.8
3,3

69.6
14.6 
4.0

14.2 
14,4
0,9

85.3 
2.2

105,9
12 ERP.-Länder 92,3 267,2 352,4 323,4«) 366,6 *)
*) O hne O livenöl. *) E insdiließlidi der in  Tab. 1 e rw ähnten  M ohnerträge.

Tab. 4 Dlerträge nadi Fniditarten
(in 1000 t)

Frud itart
O lertrag  
(in Vö) 1934/38 1948 1949 1950 1951

Mohn
Sojabohnen
Erdnüsse
Baum wollsaat
Leinsaat
H anfsaat
R apssaat
Sesam
Sonnenblumen 
Zusammen 
dazu O livenöl

35
16
31
17
33
22
37
49
28

0,4

1,0
24.8
21.8 

1,4
24,4
18,6

92,3
415,0

12.2
0,9
3,3

23.7
67.8 

2,2
104,8
23.1
29.1 

267,2 
218,0

11,5
0,5
3,1

35,7
66,1

1.7
180,2

22.2
31,2

352,4
580,0

12,9
0,5
4,7

42,4
52.1 

1.9
166.'9
20,0
22.1 

323,4 
310,0

10,5
0,3
2,2

63.8 
48,2

2.0
186.5

18.8 
34,4

366.6 
616,0

Insgesam t 507,3 485,2 932,4 633,4 982,6

man für die gleidie Zeit eine Zu­
nahme auf das 4fadie. Dabei sind 
gegenwärtig am bedeutendsten die 
Erträge von Rapssaat — die vor 
allem in Westdeutsdiland und 
Frankreidi, aber audi in Sdiweden 
und den Niederlanden stark zuge­
nommen haben —, Baumwollsaat 
und  Leinsaat — mit starker Zu­
nahme besonders in der Türkei — 
und von Sonnenblumen, deren Ent­
widclung sidi vor allem in der 
Türkei verfolgen läßt. Diese vier 
ölfrüdite madien 1951 zusammen 
nadi Rohgewidit 92,8 /̂o, nadi Öl­
ausbeute 90,7 Vo aller erhobenen 
Ölsaaten aus.
Mit Ausnahme der Jahre 1948 und
1950 liegen die Olivenölmengen 
über denjenigen der anderen 
pflanzlidien Öle; in der Vorkriegs­
zeit madite das Olivenöl 81,7 ®/o aus,
1951 nur nodi 62,7 V® der Gesamt­
menge. Die einzelnen Erzeugungs­
länder für Olivenöl ergeben sidi 
aus Tab. 5. Die entsdieidend widi- 
tigen Länder sind hier Griedien- 
land und Italien; ihre Erzeugung 
betrug 1934/38 79,0 Vo, 1951 77,8 Vo 
der Gesamterzeugung der ge­
nannten 5 ERP.-Länder. Zum Ver-

gleidi sind die spanisdien Erträge 
daruntergesetzt.
Die E i n f u h r  von pflanzlidien 
ölen , in die ERP.-Länder übertrifft 
bei weitem die hier hergestellten 
ölmengen. In Tabelle 6 sind die 
widitigsten eingeführten Ölfrüdite 
(umgeredinet auf ölwert) und die 
daraus gewonnenen ö le  für die 
Jahre 1938 und 1948 bis 1951 nadi 
Ländern zusammengestellt. Berüdc- 
siditigt sind dabei Kopra, Palm­
kerne, Erdnüsse, Leinsaat, Soja­
bohnen, Baumwollsaat (und die 
entspredienden Öle). Nidit aufge­
nommen sind Raps, Hanf, Sesam, 
Sonnenblumen, die entweder zah­
lenmäßig keine Rolle spielen oder 
nur im innereuropäisdien Handel 
in Ersdieinung treten.
Bei Deutsdiland ist zwar für 1938 
die gesamte Einfuhr in das dama­
lige Deutsdie Reidi wiedergege­
ben: aber nadi den Ergebnissen 
der amtlidien Produktionsstatistik 
von 1936 lag die Herstellung von 
Margarine und eßbaren Fetten, für 
die der weitaus größte Teil der 
hier behandelten ö le  und Fette 
verwendet wurde, zu 81 Vo in der 
jetzigen Bundesrepublik. Trotz An-

Tab.S Erzeugung von Olivenöl
(in 1000 t)

Land 1934/38 1948 1949 1950 1951

Frankreidi , , 4 2 9 5 11
G riedienland 115 52 249 42 160
Italien 213 98 181 171 320
Portugal 46 29 98 40 82
Türkei 37 37 43 52 43
5 ERP.-Länder 
Spanien

415
353

218
149

580
388

310
. 194 .

616
600

1953A /‘I I

In Gioa Tauro (Süditalien) wird das 
größte » F u r f u r a l “ - W e r k  Euro­
pas errichtet, das im nächsten Herbst 
in Betrieb genommen werden soll. Fur- 
fural wird aus Getreide-, Zucker- und 
OlivenrücJcständen gewonnen und als 
Rohstoff für die Kunststoffindustrie 
verwendet. Die neue Anlage wird vor 
allem Olivenrütkstände verarbeiten, aus 
denen nach der Ölextraktion jährlich 
2 000 t „Furfural“ produziert werden 
sollen. Der größte Furfural-Produzent 
sind die USA., die jährlich 50 000 t 
aus Kleie produzieren.
(New York H erald Tribüne, 4. 5. 53)

Naher und Mittlerer Osten 
Israel
Mitte Juni 1953 sind die ersten 500 t 
Phosphate aus den Minen im Negeb- 
Gebiet nach Italien verladen worden. 
Fachleute weisen darauf hin, daß der 
Phosphatgehalt des gebrochenen Ge­
steins weit höher ist, als erwartet. Bei 
dieser Gelegenheit kündigte der israe­
lische Finanzminister Eshkol einen 
20-Jahresplan für die I n d u s t r i a l i ­
s i e r u n g  der Negeb - Wüste an, 
dessen Kosten rund 100 Mill. £I be­
tragen sollen. Für die ersten fünf 
Jahre werden 34 Mill. £I benötigt. 
Als erstes Werk soll eine Kalzinier­
anlage gebaut werden, um den Phos­
phatgehalt zu steigern. Eine Anreiche­
rungsanlage ist bereits in Betrieb. 
Weitere Verarbeitungs- und Aufbe­
reitungsbetriebe sollen bei Kurnub ge­
baut werden. Für die Kupferhütte in 
Elath ist eine neue Schmelze geplant. 
(New York Times, 14. 6. 53)

Irak
Bis Ende April d. J. sind auf dem 
neuen E r d ö l f e l d  nördlich von Basra 
bereits 3 Mill. t Rohöl gefördert wor­
den. Für die Auswertung des Vorkom­
mens wurden über 18 Mill. & aufge­
wendet, bevor die Produktion beginnen 
konnte, doch sind diese Ausgaben be­
reits durch die Lieferungen ausge­
glichen. Bis 1955 will die „Basra 
Petroleum Company“, die das Vorkom­
men ausbeutet, die ölförderung auf 
jährlich 8 Mill. t steigern. Eine 12-Zoll- 
Rohrleitung verbindet das Feld über 
eine Entfernung von 70 Meilen durch 
die Wüste mit dem Ölhafen Fao am 
Shatt el Arab. Zur Zeit wird eine 
weitere Leitung : mit 24 Zoll Durch­
messer gebaut.
(M anA ester G uardian, 26. 5. 53)

Ferner Osten 
Japan
Vor der amerikanischen Handelskam­
mer in Tokio gab der Botschafter der 
USA., Allison, Anregungen zur Ü b e r ­
w i n d u n g  der gegenwärtig sehr 
h o h e n  P r o d u k t i o n s k o s t e n  
in Japan, die sich besonders in der 
Schwerindustrie und damit auf den 
japanischen Export ungünstig auswir­
ken. Die japanische Regierung sollte, 
wie Allison erklärte, die Industrie zum 
Ausbau . der Energiegewinnung an­
regen und zur Modernisierung der 
Fabrikationsanlagen beitragen. Ferner 
müsse das Preisniveau durch Ände­
rungen im Steuersystem stabilisiert und 
der Industrie günstige Kreditmöglich­
keiten erschlossen werden. Zur Deckung 
des Kapitalbedarfs müßte man auslän­
disches Kapital, besonders . aus den 
USA., heranziehen.
(New York Times, 24. 6. 53)
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Gestützt auf die Erklärungen des ame- 
rikanisdien Außenminister Dulles über 
die Bedrohung Japans durdi den Kom­
munismus und die Bereitschaft der 
USA., Gelder für die Beschaffung von 
Waffen für Japans Sicherheit zur Ver­
fügung zu stellen, sind japanische 
Industriekreise an die Ausarbeitung 
von Plänen für den Wiederaufbau der 
R ü s t u n g s i n d u s t r i e  Japans ge­
gangen. U. a. sollen im Laufe der 
nächsten zwei Jahre für 350 Mill. S 
Waffen und Munition hergestellt wer­
den. Das Material ist für die USA. be­
stimmt, die die japanischen Sicher­
heitstruppen ausrüsten. Ein zweiter 
Plan, der von dem „Ausschuß für die 
Produktion von Verteidigungsmaterial 
des Verbandes der japanischen Wirt­
schaftsorganisationen" ausgearbeitet 
worden ist, umfaßt ein Acht-Jahres- 
Programm zur Selbstverteidigung Ja­
pans. Die Kosten betragen 8,25 Mrd. 8. 
Es wird erwartet, daß die USA. rund 
4 Mrd. I  als direkte Militärhilfe bei­
steuern. Nach Abschluß der acht Jahre 
soll Japan eine Armee von 300 000 
Mann, insgesamt 290 000 t Patrouillen­
boote und 2 700 Flugzeuge besitzen. 
Das US.-Fernost-Kommando hat seit­
her Aufträge für 52 Mill. $ vergeben. 
Die Waffen und Munition sind jedoch 
nur für die japanischen Sicherheits- 
truppen und zum Teil für Formosa be­
stimmt. Behindert wird die japanische 

; Rüstungsproduktion z. Z. durch Kapital- 
und Rohstoffmangel (besonders für die 
Sprengstoffherstellung).
(New York Times, 15./16. 6. 53)

Indien
Vor dem Zentralen Indischen Be­
ratungsausschuß für die Industrie er­
klärte Wirtschaftsminister Krishnach- 
machari in Neu Delhi, a u s l ä n ­
d i s c h e s  K a p i t a l  könne unbe­
denklich in Indien arbeiten und sogar 
mit der indischen Industrie konkur­
rieren. Er wandte sich damit gegen die 
in indischen Industriekreisen vertretene 
Ansicht, daß ausländischen Firmen 
gegenüber wirtschaftliche Beschränkun­
gen angewendet werden sollten. Die 
indische Regierung werde die auslän­
dische Konkurrenz überall dort zu­
lassen, wo diese dem indischen Ver­
braucher diene. Die einheimischen 
Fabrikanten schienen den Wunsch zu 
haben, jede ausländische Konkurrenz 
auszuschalten, ohne aber von sich aus 
etwas zu tun, um ihre eigene Produk­
tion so zu verbessern, daß sie mit 
den eingeführten Erzeugnissen konkur­
rieren kann.
(New York Times, 30. 5. 53)

Chronik / Industrie Tab. 6 Die Dleinfuhr in die ERP.-Länder
(ö lfrü th te  um gered inet auf D lw erti in  1000 t)

Land 1938 1948 1949 1950 1951

W estdeutschland
Belgien-Luxemburg
D änem ark
Frankreid i
Griechenland
G roßbritannien
Irland
Ita lien
N iederlande
N orw egen
Ö sterreich
P o r tu g a l')
Schweden
Sdiweiz

679,9 1) 94,9 222,5 356,3 419,8
122,2 136,7 130,5 97,3 93,4
103,5 43,7 41,5 38,7 55,5
560,9 345,1 316,9 270,4 397,1

5,6 1,0 5,5
681,9 748,5 884,7 810,0 846,5

1,0 4,3 4,8 5.6 3,3
93,8 31,4 80,0 90,8 113,6

303,0 168,2 244,3 224,4 258,6
29,9 12,8 14,1 29,9 31,9
13,5 11,4 13,0 18,8 26,4
45,3 30,0 36,6 23,2 20,0
87,4 25,9 35,2 19,9 27,7
20,7 34,3 19,1 61,0 49,3

! 743,0 1 686,7 2 055,8 2 047,3 2 348,6ERP.-Länder
') Deutsches Reich. ’) Kopra und K opraöl bis 1948 einschliefilich Spanien.

Stieg nach 1947 sind d ie jetzigen 
deutschen Einfuhrmengen nodi 
längst nicht mit den damaligen zu 
vergleichen. Rechnet man die 
Eigenerzeugung mit der Öleinfuhr
— jeweils ohne Olivenöl — zu­
sammen, so ergibt sich für W est­
deutschland folgendes: bei einer 
Gesamtmenge von 560 800 t in der 
Vorkriegszeit entfielen damals auf 
die Eigenerzeugung nur 3,7 "/o, 1949 
nimmt dagegen die fast dreimal so 
große Eigenerzeugung von der Ge­
samtmenge (280 400 t) dieses Jahres 
20,6“/» ein. 1951 ist der Eigenan­
teil bei einer Gesamtmenge von 
453 700 t auf 7,5 Vo gesunken.
Im ganzen haben die ERP.-Länder
— unter Berücksichtigung der er­
wähnten deutschen Korrektur — 
bei der Öleinfuhr in den Jahren 
1949 und 1950 ihren Friedensstand 
(1938) wieder zu etwa 78,5 "/o, 1951 
sogar zu 90 “/o erreicht. Die Ge­
samtmengen aus Eigenerzeugung 
und Einfuhr haben sich in dieser 
Zeit wie folgt entwickelt: Vor­
kriegszeit 2 695 000 t, 1948:
1 953 900 t, 1949 : 2402000 t, 1950:
2 369 700 t, 1951: 2709 700 t. Damit 
nimmt die Gesamtölmenge von 
1949 bereits wieder 89,2 «/o, dieje­
nige von 1951 sogar 100,5 Vo der 
Friedensversorgung ein. Für alle 
ERP.-Länder zusammen betrug der 
Anteil der Eigenerzeugung vor dem 
Kriege nur 3,4 Vo, er stieg bis

1949 auf 14,7 Vo und fiel bis 1951 
wieder auf 13,5 Vo. über dem all­
gemeinen Durchschnitt lag der An­
teil der Eigenerzeugung von 1949 
nur in Österreich mit 15,6, in 
Frankreich mit 16,2, in West­
deutschland mit 20,6 und vor allem 
in Schweden mit 63,2 V». Für Grie­
chenland sind nur geringe und für 
die Türkei so gut wie keine Öl­
saat- und Öleinfuhren der hier 
aufgeführten Arten angegeben; hier 
kann die Eigenerzeugung, die in 

, der Türkei die größte unter allen 
ERP.-Ländem ist, mit 100 V» ein­
gesetzt werden. Umgekehrt fehlen 
alle Angaben über Eigenerzeugung 
in Irland, Island (verständlicher­
weise), Norwegen und Portugal. 
Das Olivenöl spielt im Außenhan­
del im Vergleich zu den übrigen 
ö len  nur eine geringe Rolle: im 
Vorkriegsdurchschnitt belief sich 
die Gesamteinfuhr in die ERP.- 
Länder auf 87 000 t, die Gesamt­
ausfuhr aus diesen Ländern auf 
57 100 t, so daß ein Einfuhrüber­
schuß von 29 900 t verblieb. 1950 
und 1951 ergaben sich für die Ein­
fuhr insgesamt 78 300 bzw. 33 0001, 
für die Ausfuhr 29 600 bzw. 18 3001, 
so daß ein Einfuhrüberschuß von 
48 700 bzw. 14 700 t verblieb. 
Bekanntlich werden die Rück­
stände der Ölpflanzen usw. nach 
der Ölgewinnung zu Ö l k u c h e n ,  
Ö l k u c h e n m e h l  usw. verar-

Tab. 7 Gewinnung von Ölkuchen in den ERP.-Ländem aus Ernte und Einfuhr von Ölfrüchten
(in 1000 t)

1934/38 1949 1950 1951
F rud ita rt E rtrag 

(in ®/o)
ai

Ernte
IS

Ein­
fuhr

zu­
sammen

ai
Ernte

IS
Ein­
fuhr

zu­
sammen

ai
Ernte

IS
Ein­
fuhr

zu­
samm en

ai
Ernte

IS
Ein­
fuhr

zu­
sammen

M ohn 60 19,5 19,5 19,8 19,8 19,8 19,8
Sojabohnen 81 — 1 073,0 1 073,0 2,5 378,0 380,5 2,4 219,7 222,1 1,6 605,5 607,1
Erdnüsse 52 1.4 906,0 907,4 5,2 555,0 560,2 7,8 528,4 536,2 3,6 371,4 375,0
B aum wollsaat 80 117,0 511,0 628,0 167,8 '  122,7 290,5 199,2 130,0 329,2 300,0 117,2 417,2
Leinsaat 65 42,8 862,0 904,8 130,9 230,0 360,9 102,7 250,0 352,7 94,9 236,6 331,5
H anfsaat 72 4,6 20,7 25,3 5,4 5,4 6,1 6,1 6,6 6,6
R apssaat 56 37,0 41,0 78,0 271,8 271,8 252,6 252,6 282,2 282,2
Sesam
Sonnen­

49 18,6 23,0 41,6 22,1 22,1 20,0 20,0 18,8 18,8

blum ensaat 69 — 31,2 31,2 76,7 76,7 54,5 54,5 84,9 84,9
Kopra 36 — 266,0 266,0 — 233,0 233,0 — 214,8 214,8 ___ 330,1 330,1
Palm kerne 52 — 329,0 329,0 — 355,0 355,0 — 348,2 348,2 — 336,3 336,3

Insgesam t 221,4 4 062,9 4 284,3 701,9 I 873,7 2 575,6 665,1 1 691,1 2 356,2 812,4 1 997,1 2 809,5
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Tab. 8 Der Einfuhrüberschuß*) von Ölkuchen und -mehlen
(in 1000 t)

Land 1934/38 1948 1949 1950

W estdeutschländ
Belgien-Luxemburg
Dänemark
Frankreidi
G riedienland
G roßbritannien
Irland
Italien
N iederlande
Norwegen
O sterreidi
Portugal
Sdiweden
Sdiweiz
Türkei

148.1
282.9
518.3 

—47,6 
— 0,1

573.9
30.0 

—36,1
137.2
53.1 
29,8

—11,4
137.4
11.2 

—40,7

7,4
98,8

289,7
147,9

4,7
564.0 

8,0
—39,8

190.0 
19,5
7,1 

— 2,8 
150,2 
19,3 

—32,2

31.9
21.9 

450,1
83,3

5,4
373,7

13,6
—15,0

72.5
30.5
19.9 

— 2,9
87,0
2,2

—38,2

117.4
140.1
447.1 
156,6

0,1 
459,9 

23,8 
—23,4 

160,0 
76,4 
5,7 

— 5,0
123.4 

3,9
-9 0 ,3

ERP.-Länder insgesam t 1 792,0 1 431,8
— =  A usfuhrübersdiuß.

beitet und auf diese W eise wert­
volle Futtermittel vor allem für das 
Rindvieh gewonnen. Eine eigent­
liche Statistik dieser ölkudien- 
herstellung wird nicht geführt; 
ähnlich wie beim ö l  kann man die 
Mengen nadi den bekannten Ge­
haltssätzen aus den entsprechen-' 
den Früchten berechnen. Die Ein- 
und Ausfuhr von ölkudien und

1 135,9 i  695,7

-mehl läßt sich dagegen der Außen­
handelsstatistik entnehmen. In Tab. 
7 geben wir im Gebiet der ERP.- 
Länder für die Vorkriegszeit und 
die Jahre 1949 bis 1951 den Anfall 
von Ölkuchen (und -mehl) wieder. 
Ergänzend wird in Tab. 8 der 
Einfuhrüberschuß von im Ausland 
hergestellten Ölkuchen und-mehlen 
dargestellt.

W eltgetreidemärkte im Zeidien der Baisse
D ie  versorgungsstatistische Lage der Weltgetreidemärkte zu Beginn der 
diesjährigen Ernte auf der nördlichen Halbkugel, d. h. am Anfang des 
neuen Wirtschaftsjahres 1953/54, ist durch folgende Tatsachen gekenn­
zeichnet; Gute Ernteaussichten 1953 auf der nördlichen Erdhälfte, Rekord­
vorräte von 30 Mill. t Weizen, nachlassender Einfuhrbedarf in Europa 
und Asien infolge höherer Eigenerzeugung, Steigerung der Anbauflächen 
auf der südlichen Erdhälfte, Preisdruck auf allen Weltmärkten.
Die Weltgetreidemärkte, die sich nach der Hungersnot 1945/49 bis 1951/52 
weitgehend entspannt und seitdem wieder völlig normalisiert hatten, 
stehen daher nunmehr eindeutig im Übergang vom Verkäufer- zum 
Käufermarkt. Die Börsen auf den wichtigsten Weltmärkten verhalten sich 
daher abwartend oder reagieren ausgesprochen „bearish"‘).
Trotzdem weisen die Preise in keiner Weise den Preisdruck oder gar 
Tiefstand auf, w ie man auf Grund der Erfahrungen aus der Weltagrar­
krise von 1929/33 bei ähnlicher Vorratslage hätte erwarten können. Dies 
hat seinen Grund in den umfangreichen Stützungsmaßnahmen in den 
USA., in denen sich die Weltvorräte im wesentlichen konzentrieren.

Weizenvorräte in der Welt
(jew eils am 1. 8., in M ill. t)

Land 1951 1952 1953 *) 1953 2)

USA. 10,8 6,9 - 15,6 16,3
Kanada 5,2 5,9 9,5 10,4
A rgentinien 0,6 .. — 2,9 2,9
A ustralien lr5 0,9 1.2 1,2
Insgesanit 18,1 13,7 . , 29,2 , 30,8
*) A m tlidie V orsdiätzung. *) H andels-V oisdiätzung.

Da in den USA. die Preisstützungen noch bis 1954 gesetzlich verankert 
sind, dürfte von hier aus vorläufig nur insoweit mit effektivem Preis­
druck zu rechnen sein, als die Börse die zur Zeit zwar „eingesperrten“, 
aber auf die Dauer doch nicht zum derzeitigen Preis absetzbaren über­
großen Vorräte bei ihren Dispositionen eskomptiert. Das Problem des 
Vorratsabbaus in den USA. ist in der Tat im Augenblick zum Angelpunkt 
der künftigen Preisentwicklung auf den Weltmärkten für Getreide ge­
worden; dies um so mehr, als auch bisher Exporte nur unter Verlusten, 
d. h. mittels Zuschüssen durchgeführt werden konnten. Diese betrugen 50 
bis 70 cts je bushel für IWA.-Weizen.
Hinzu kommt, daß der Weizenhunger der Nachkriegszeit in der Welt 
weitgehend geschwunden ist. Denn einmal Ist die Getreideerzeugung

' )̂ In den anglo-am erikanisdien  Börsen d ient d e r . „Bär" als A usdrudt für preisdrüdcende 
Tendenzen, der «Bulle" dagegen tre ib t die Preise hodi. M it „bullish" und „bearish" w ird 
also die jew eilige  M arktlage gekennzeidinet.

Die neue E r d ö l r a f f i n e r i e  der 
Standard - Vacuum Oil Company in 
Trombay bei Bombay wurde Anfang 
Juni eröffnet. Sie besitzt eine Tages­
kapazität von 25 000 Faß Rohöl und 
wird 1954 — sedis Monate früher als 
geplant — voll in Betrieb sein. Im 
Werk sind 90"/« aller BescJiäftigten 
Inder.
(New York Times, 6. 6. 53)

Australien
Das australische Ministerium für die 
Nationale Entwicklung hat angekün­
digt, daß die K u p f e r g e w i n ­
n u n g  in den Bergwerken und Hütten 
1953 gegenüber 1952 verdoppelt wer­
den soll. Es wird in einem Bericht des 
Ministeriums auf die für 1954 er­
wartete Abhängigkeit Australiens in 
der Kupferversorgung vom Ausland 
hingewiesen, da noch im Laufe dieses 
Jahres die noch vorhandenen Kupfer­
vorräte, die z. T. aus den großen Vor­
ratskäufen 1951 (rund 98 000 sh. t) 
stammen, aufgebraucht sein werden. Im 
vergangenen Jahre wurden in Austra­
lien 17 600 sh. t Kupfer gewonnen - 
(1951; 12 500 éh. t). Es ist vorgesehen, 
die vorhandenen Lagerstätten stärker 
auszubeuten, neue Erzvorkommen zu 
erschließen, und den Verbraudi durch 
Einführung von Austauschstoffen für 
Kupfer zu steuern. Der diesjährige In­
landsverbrauch Australiens wird auf 
63 500 sh. t Kupfer geschätzt, davon 
20 600 sh. t für Bauzwecke, 8 900 sh. t 
für die Elektroindustrie, 10 400 sh t für 
andere Zwecke.
(Financial Times, 4. 5. 53)

Afrika
Algerien
Für die B l e i g e w i n n u n g  in Alge­
rien wird das amerikanische „Amt für 
die Beschaffung rüstungswichtiger Roh­
stoffe" einen Kredit in Höhe von 
238 Mill. frs. zur Verfügung stellen. 
Vertragspartner der Defense Materials 
Procurement Administration ist die 
französische Firma „Société Anonyme 
des Mines de Sidi-Kamber" mit dem 
Sitz in Constantine. Die Anleihe wird 
in Bleilieferungen zurücikgezahlt.
(New York H erald Tribune, 4. 5. 53)

Südafrikanische Union
Aut der Jahresversammlung der süd­
afrikanischen „Central Mining and 
Investment Corporation“ in London 
teilte der Vorsitzende, Lord Baillieu, 
mit, daß zwei zur Gruppe gehörende 
Firmen, die Goldgruben „Blyvooruit- 
zicht“ und „Harmony“ als leistungs­
fähige Lieferanten von U r a n  in Frage 
kämen. Die Anlagen zur Urangewin­
nung aus Goldschlamm-Rückständen bei 
der Grube Blyvooruitzicht würden bald 
in Betrieb genommen werden. Es soll 
dabei nicht nur mit den laufend an­
fallenden Rückständen gearbeitet, son­
dern auch auf die mehrere Millionen 
Tonnen betragenden Rüdestände zu­
rückgegriffen werden, die bereits auf 
Halden geschüttet worden sind. Für die 
Uran-Gewinnungsanlage seien bereits 
3,5 Mill. £  ausgegeben worden.
(Times, 9 .6 .53 )

Bei Umgabala im südlichen Natal 
wurde eine Lagerstätte mit rund 
1 Mill. t T i t a n e r z festgestellt. Der 
Titanoxydgehalt wird auf 50 "/o ge­
schätzt. Der Abbau der Lagerstätte soll 
noch in diesem Jahr beginnen.
(Neue Z ürdier Zeitung, 18. 6. 53)

Chronik /  Industrie
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NJassaland
Für die w i r t s c h a f t l i c h e  E r ­
s c h l i e ß u n g  der britisdien Kolonie 
Njassaland hat die britische Regierung 
500 000 £  aus dem Entwidclungsfonds 
für die Kolonien zur Verfügung ge­
stellt. Damit hat der Fonds bis jetzt 
über 3,8 Mill. fi für den Wirtsdiafts- 
aufbau und die soziale Fürsorge in 
diesem Gebiet aufgewendet.
(M anchester G uardian, 18. 6, 53)

Nordamerika
Kanada
Mit der Inbetriebnahme einer Schmier- 
ölproduktionsanlage der British Amer­
ican Oil Company, Ltd., in Clarkson 
bei Toronto ist die kanadische Produk­
tionskapazität für S c h m i e r ö l e  um 
15 Mill. Ibs jährlich gesteigert worden. 
Die Baukosten der Anlage betrugen 
1,5 Mill. $.
(New York Times, 23. 6. 53)

In Villeneuve bei Quebec wird ein 
Z e m e n t w e r k  mit einer Jahrespro­
duktion von 1,5 Mill. Faß Zement von 
der St. Lawrence Cement Co. gebaut. 
Baukosten; 12 Mill. $. Die Produktion 
soll im Herbst 1955 aufgenommen 
werden.
(Neue Zürcher Zeitung, 18. 6. 53)

In Choate, östlich von Vancouver (Brit. 
Kolumbien), wird die Western Nickel, 
Ltd., eine Tochtergesellschaft der Pacific 
Nickel Mines, Ltd., Vancouver, und der 
Newmount Mining Corporation, New  
York, ein N i c k e l e r z v o r k o m ­
m e n  erschließen. Die Nickelgewin­
nung soll am 1. 3. 1955 beginnen. Zu 
den Erschließungs- und Produktions­
kosten in Höhe von 4,7 Mill. $ wer­
den die USA. 3 Mill. $ beisteuern. In 
einem Vertrag zwischen der Gesell­
schaft und der amerikanischen Defense 
Materials Procurement Agency wurde 
festgelegt, daß die USA. jährlidi 
6 Mill. Ibs raffiniertes Nickel für die 
Dauer von sieben Jahren kaufen.
(New York Times, 11. 6. 53)

USA.
Die International Nickel Company of 
Canada hat mit der amerikanischen 
Defense Materials Procurement Agency 
einen Vertrag auf Lieferung von 
120 Mill. Ibs metallisdies N i c k e l  
und 100 Mill. Ibs Elektrolyt - K u p f e r  
im Laufe der kommenden 5 V2 Jahre 
abgeschlossen. Der Vertrag sieht vor, 
daß die Lieferungen im Dezember 1953 
beginnen und monatlich etwa 2 Mill. Ibs 
Nickel und 1,67 Mill. Ibs Kupfer um­
fassen. Das Metall stammt aus bisher 
nicht geförderten Erzen minderen Me­
tallgehalts, deren Verhüttung erst 
jetzt mit neuen Verfahren versuchs­
weise aufgenommen worden ist. Die 
Gesellschaft beginnt jetzt mit dem Auf­
bau einer Großproduktionsanlage. Es 
stehen über 10 Mill. t dieser Erze zur 
Verfügung. Im vergangenen Jahr hat 
die International Nickel Co. 249 Mil­
lionen Ibs Metalle geliefert. 68 Vo der 
in der westlichen Welt gewonnenen 
Nickelmenge wurden an die USA. ver­
kauft.
(Times, 2 .6 .53 )
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Die Medianisierung im amerikanisdien 
B a u m w o l l a n b a u  hat seit Ende 
des Krieges große Fortsdiritte gemadit. 
Während 1946 nur 0,4 “/o der Baum­
wolle masdiinell gepflüdct wurde, ist 
dieser Prozentsatz 1952 aui 25 ange­
stiegen. Für die Vorbereitung des 
Bodens wurden bei 88 Vo der Anbau- 
flädie Traktoren verwendet gegenüber 
nur 30 */o im Jahre 1939. Sdiätzungs- 
weise sind jetzt 32 000 Baumwollpflüdc- 
masdiinen im Betrieb gegenüber 1 200 
im Jahre 1946. Die Produktionskosten 
betragen bei masdiinellem Betrieb 
13,5 cts je Ib Baumwolle, beim Hand­
betrieb 30 cts.
(New York H erald Tribüne, 8. 6. 53)

Mittel- und Südamerika 
Mexiko
Die amerikanisdie Firma Sdiwartz & 
Associates hat eine Untersudiung ab­
gesdilossen, nadi der sidi die Sdiwefel- 
gewinnung in Mexiko wie folgt ent- 
widceln wird, 1953; 94 000 t, 1954: 
201 000,ti 1955: 383 000 t. 1952 wurden 
in Mexiko 48 000 t Sdiwefel gewonnen. 
Mexiko ist damit zu einem Sdiweiel- 
exportland geworden. Es wird in zwei 
Jahren nadi den USA. der zweitwidi- 
tigste Sdiwefellieferant werden. Diese 
Entwidclung wird u. a. darauf zurüdi- 
geführt, daß die Pelroleas Mexicanos 
in Posa Rica ihre Sdiwefelgewinnung 
mit 120 t täglidi jetzt voll in Betrieb 
haben. Außerdem soll audi die Sdiwe- 
felgewinnungsanlage der Mexican Gulf 
Sulphur Company am 15. 7. 1953 fertig­
gestellt sein. Sie soll jährl. 200 000 lg t 
Sdiwefel liefern.
(New York Times, 13. 6. 53)

Brasilien
Den Bau des ersten Reaktors zur Ge­
winnung von A t o m e n e r g i e  für 
industrielle Zwedce in Brasilien kün­
digte der Vorsitzende des Brasilia­
nischen Forsdiungsrates, Admiral Al­
berto, für 1958 bei Belo Horizonte 
(Minas Gerais) an. Er wies ferner 
darauf hin, daß die vor kurzem abge- 
sdilossenen Sdiürfarbeiten das Vor­
handensein ausgedehnter Uranerz- und 
Thorium-Vorkommen in Brasilien er­
geben hätten. Der Admiral gab außer­
dem bekannt, daß die erste Anlage zur 
Aufbereitung von Uranerzen in etwa 
einem Jahr in Betrieb genommen wer­
den soll.
(New York Times, 7. 6. 53)

Welt
Die B a u m w o l l  gewinnung in der 
Welt wird für die Saison 1952/53 auf
35,4 Mill. Ballen gesdiätzt, gibt das 
amerikanisdie Landwirtsdiaftsministe­
rium bekannt. Das sind um 250 000 
Ballen weniger als in der Saison 
1951/52.
(Times, 26. 5. 53)

An der W a l f a n g  saison in der Ant­
arktis 1952/53 haben 16 Walfangflotten 
teilgenommen. Das sind drei weniger 
als 1950/51 (Norwegen: 7, bisher 10; 
Großbritannien und Südafrika: 4j Ja­
pan: 2; Sowjetunion, Niederlande und 
Panama: je eine Flotte). Es sind in 
dieser Saison rund 1 500 Wale ge- 
sdiossen und 420 000 sh. t Walöl 
gewonnen worden (Saison 1951/52: 
460 000 sh. t Walöl).
(Financial Times, 24. 4. 53)

Chronik / Industrie in den Zusdiußländern, und zvirar nicäit nur Europas, sondern auch Asiens 
(Reis), gestiegen, ferner sind die im Kriege dezimierten Viehbestände 
wieder aufgefüllt worden (was einmalige zusätzliche Getreidemengen er­
forderte) und endlich haben das jetzt wieder reichliche Angebot sowie 
auch der Verbrauch an Fetten, Fleisch, Eiern, Milch, Käse, Fischen usw. 
einen Rückgang des Brotkonsums bewirkt. Dieser wird teilweise sogar 
schon als beunruhigend empfunden.
Im Jahre 1952 ist die größte jemals bisher verzeichnete Getreideernte der 
Welt eingebracht worden. Sie war schätzungsweise etwa 36 "/o höher als 
vor Ausbruch des zweiten Weltkrieges.

Die Weizenproduktion in wichtigen Gebieten der Welt
(in MiU. t)

G ebiet 1935/39 1951 1952

W esteuropa 31 31 33
USA. 21 27 35
K anada 8 15 19
A rgentin ien 6 2 6
A ustralien 5 4 4
Zusammen 71 79 97
desgl. 1935/39 =  100 JOO 111 136

Diese Angaben beziehen sich nur auf die wichtigsten Gebiete der west­
lichen Welt. Diese aber sind allein entscheidend für die Preisbildung und 
die „Welt-Versorgungslage".
Im Jahre 1953 wird die Ernte auf der nördlichen Halbkugel zwar viel­
leicht nicht ganz den Vorjahrs-Rekordstand erreichen. Dennoch werden 
bei Berücksichtigung der sinkenden Nachfrage und der allzugroßen Vor­
räte wieder überreichliche Mengen verfügbar sein und auf den Preis 
drücken.
Hinzu kommt, daß mit dem Abklingen der Koreakrise die Kriegsgefahr 
mehr und mehr schwindet. Dies zwingt ebenfalls zum Vorratsabbau, 
überdies ist nicht nur die Weizenernte, sondern die gesamte Agrarpro­
duktion in den Zuschußländern, vor allem in Westeuropa, bis 1952 stän­
dig gestiegen. Dies hat bereits dazu geführt, daß einige IWA.-Quoten im 
auslaufenden Wirtschaftsjahr 1952/53 nicht voll abgerufen werden. 
Endlich ist zu bedenken, daß die Devisen- bzw. Transferprobleme mehr 
und mehr an Bedeutung zurücktreten. Der internationale - Ausgleich bei 
der Versorgung mit Nahrungsgütern ist dadurch ganz wesentlich er­
leichtert worden, so daß auch hiervon ein gewisser Druck auf die W elt­
marktpreise ausgehen konnte.
Das größte Aktivum hinsichtlich der Preisentwicklung liegt z. Z. noch 
darin, daß alle maßgeblichen Länder sich bemühen, die Kaufkraft der 
Massen durch eine Vollbeschäftigungspolitik möglichst hoch zu halten. 
Gerade dies ist aber die beste Rückversicherung gegen übermäßige Preis­
stürze, wie sie etwa 1932/33 in der Welt-Agrarkrise auf Grund der sinken­
den Verbraucherkaufkraft eintraten. Die Nachfrage gerade nach Getreide 
ist ja infolge der begrenzten Aufnahmefähigkeit an Nahrungsmitteln 
relativ unelastisch. Aus diesem Grunde besteht hier die besonders große 
Gefahr, daß die Preise bei nur geringem Überangebot unverhältnismäßig 
stark sinken. Diese Gefahr ist aber seit 1932 klar erkannt. Da die Regie­
rungen entsprechende Gegenmaßnahmen zur Aufrechterhaltung der 
Massenkaufkraft ergreifen, so sind Preiskatastrophen trotz großer Vor­
räte auf den Welt-Getreidemärkten wenigstens vorerst nicht zu erwarten. 
Hinzu kommt, daß die Aufnahmefähigkeit der Verbraucher für Verede­
lungsprodukte wie Fleisch, Milch, Eier usw. gut ist und einen Abfluß von 
eventuell schwer absetzbaren Überschüssen an Brotgetreide in den 
Futtertrog fördert. Bis zu einem gewissen Grade wirken auch die staat­
lich garantierten „Paritätspreise“ in den USA. preisstützend.
Auch bei den anderen Getreidearten übersteigt das Angebot meist die 
Nachfrage. Der Maisüberhang durch Vorratsbildung wird z. B. in den 
USA. am 1. Okt. 1953 auf 800 Mill. bushel geschätzt gegen 500 Mill. bushel 
im Vorjahr. Dabei macht sich auch beim Mais — ebenso wie beim Weizen 
— die Verknappung an Vorratsräumen (Silos) unangenehm bemerkbar. 
Kein Wunder, daß die Maispreise ebenfalls unter Druck stehen. Auch 
beim Roggen fallen die Preise trotz kleiner Angebote.
Insgesamt gesehen wird also das Angebot an Getreide auf den W elt­
märkten im laufenden Wirtschaftsjahr 1953/54 reichlich sein. Das Angebot 
stößt dabei in den Abnehmerländern auf eine ebenfalls vermehrte Agrar­
produktion. Die Preise werden damit in absehbarer Zeit eine nachgebende 
Tendenz zeigen müssen. Dr. v. d. D.
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W a re n b eze ich n u n g
N otierung

in Usance 31. 5. 531) Höchstwert N iederstw ert 30. 6. 53 ») Verändeir. 
in  Vo

M oody's Rohstoffpreisindex . . . 
Weizen, H ardw inter II, loco . . . 
Weizen, N orthern  N r. 1, Exportpr.
Roggen, 1. T. . .  .....................
Gerste, 1. T ..............................................
Hafer, w eißer N r. 2, loco . . .
Hafer. 1. T ................................................
Mais, gelb II, loco . . . . . .
Zudcer, W eltkon trak t N r, IV. 1. T. 
Kaffee, Santos IV, loco . . . . .
Kakao, Accra, l o c o ...........................
Tee, O range Pekoe, g. m ed. brok. 
Pfeffer, Lamp. schw. (Str. $ je  Picul)
Leinsaat, I. Q ualitä t, loco . . . .
Leinöl, fob. N. Y. .  ......................
Kopra, Philipp., cif. Pazifikküste . 
Kokosöl, cif. Pazifikküste . . . .  
Palmöl, in  Fässern , cif. N. Y. . .
Erdnußöl, roh, fob. N . Y ....................
Sojaöl, roh, fob. N. Y.........................
Baumwollsaatöl, raff., fob. N. Y. .

Talg, fancy, fob. N. Y.........................
Schmalz, m iddle w estern , loco . . 
Schweine, leichte. Lebendgew. . . 
R indshäute, Kühe, 45—GO Ibs . . 
W olle, Schweißwolle, loco . . . 
W olle, Kammzüge, loco . . . .
W olle, Kämmlinge, M erino 64's 
Baumwolle, M iddl. 15/16, loco . .
Baumwolle, K arnak, Exportpreis . 
Baumwolle, Ashm ouni, Exportpreis 
Baumwolle, Type 5, loco . . . .
Rohseide, AA 20/22, jap . w eiß . . 
Reyon, V iscose, 150/36 den  . . .
Jute, F irst, cif. A ntw ./Rott. . . . 
Kautschuk, R. S. S. 1, 1. T, . . .
Kautschuk. R. S. S. 1. loco . . .
Erdöl, Pennsylv., 44 ,6° Be. . . .
Steinkohle, K okskohle, fr. B esteller 
Stahlschrott, schw. schmelz., fr. W k. 
Roheisen, G ießerei-, II, loco . . .
Roheisen, G ießerei-, ab W erk  . .
Stahlknüppel, nachgew., ab W erk  . 
Kupfer, El., W eltexport, fas, N. Y.
Kupfer, W e l te x p o r tp r e i s .................
Blei, Exportpreis, fas. Golfhäfen . 
Blei, K assapreis . . . . . . . 
Zink, Exportpreis, fas. G olfhäfen .
Zink, K a s s a p r e i s ................................
Zinn, G rad A  (S traits), loco . . . 
Zinn, Standard, K assapreis . . . 
Aluminium, 99 Vo, fob. N. Y. . . . 
Nickel, El. K ath., 99 Vo, verz ., fob. 
Antimon, einh ., fob. Laredo-Texas 
Quecksilber, einh. . . . . . . .
Silber, a u sl................................................
Platin, raff., r e i n ................................

1) bzw. le tz te  M onatsnotierung.

N ew  York 
N ew  York 
W innipeg 
W innipeg 
W innipeg 
New York 
W innipeg 
New York 
New York 
New York 
N ew  York 
Colombo 
Sing.
M inneap. 
New York 
New York 
New York 
N ew  York 
New York 
N ew  York 
New York

New York 
N ew  York 
Chicago 
Chicago 
N ew  York 
N ew  York 
Bradford 
N ew  York 
A lexandria 
A lexandria 
Säo Paulo 
New York 
M ailand 
Dundee 
New York 
London 
Bradford 
Connellsv, 
P ittsburgh 
Philadel. 
Belgien 
Pittsburgh 
New York 
London 
New York 
London 
N ew  York 
London 
N ew  York 
London 
New York 
New York 
New York 
New York 
New York 
N ew  York

31. 12. 31 =  100 
c ts  1 60 Ibs 
c ts  /  60 Ibs 
c ts  /  56 Ibs 
cts /  48 Ibs 
cts /  32 Ibs 
cts /  34 Ibs 
cts /  56 Ibs 

c ts  /  Ib 
cts /  Ib 
cts /  Ib 

Ceyl.-C ts. /  Ib 
d / l b  

cts /  56 Ibs 
cts /  Ib 

$ /  2000 Ibs 
cts /  Ib 
c ts  /  Ib 
cts  /  Ib 
cts  /  Ib 
cts  /  Ib

cts /  Ib 
cts  /  Ib 

$ /100 Ibs 
c ts  /  Ib 
c ts /  Ib 
cts / Ib 
d / l b  

cts /  Ib 
Tall. /  Cant. 
Tall. /  Cant. 
Cruz. /  A rr.

$ /  Ib 
lire  /  kg 

£ /s /2 2 4 0 1 b s  
cts /  Ib 
d / l b  

$ /  42 gall.
$ /  2000 Ibs 
$ /2 2 4 0  Ibs 
$ /  2240 Ibs 
b frs  /1000 kg 
$ /2 0 0 0 Ibs 

cts /  Ib 
£  /  2240 Ibs 

cts / Ib 
£  /  2240 Ibs 

c ts  /  Ib 
£ /  2240 Ibs 

cts / Ib 
£  /  2240 Ibs 

cts /  Ib 
cts /  Ib 
cts /  Ib 
$ 76 Ibs 

cts /  Feinunze 
$ /  Feinunze

419.50 
260,12
208.50
131.62
123.50 
92,62
70.12

185.62 
3,64

55.50 
34,70

190,—
495.—
366,—

15,87
205.—

15,75
9.75

24.12
13.12
19.50

4.75 
11,55
24.50 
20,—

147.50 
197,— 
176,—
34,05
87.65 
67.99 
16,07 
5,30

1110,—
92,— 
24,60

20 « /ii
4,40

23.65 
40,- 
59,—

3000,—
59,— 
32,82

262.50
11.75 
83,—
9,50 

68,875 
96,— 

718 Vi
20.50
60,—
34.50

196.50 
85,25
93,—

420,4
264.87
211.25
135.25
121.87 
97,—
70.87

188.75
3.75

56.87 
36,12

195,—
495,—
367,50
15.87 

210,—
15.75
9.75 

24,62 
13,50
19.75

( 1. 6.) 
(9./10. 6.) 
(18. 6.)
( 8 .6 .)
( 9. 6.) 
(23. 6.) 
(24. 6.) 
(26. 6.)
( 4. 6.) 
(29. 6.) 
(26. 6.) 
(29./30.6). 
( 1. 6.)
( 8 . 6.) 
(I.-IO. 6.) 
( 1 .6 .) 
(1.-8 . 6 .) 
(1.-3. 6.) 
(3.-5. 6.) 
(3./9./10.) 
(3./4. 6.)

5,— (26.-30. 6.)
11,55 ( 1. 6.)
25.25 ( 1. 6.)
20,— (1.-16. 6.)

147,5 ( 3. 6.)
197,— (1.-5. 6.)
176,— (1.-6. 6.)

34,30 (18. 6.)
88.26 (19. 6.)
69,48 (19. 6.)
16,60 (9./10. 6.)
5,30 (1.-3. 6.) 

unv.
94,— (1. +  2. 6.)
24,75 ( 1. 6.)

20 5̂/16 (1 . + 2 . 6 .) 
unv. 
unv.

43,— (22.-30. 6.) 
unv.

3400,— (5.-11.6.) 
unv. 
unv. 
unv.

12,— (11.-16.6.)
92 V4 (22. 6.) 

unv.
74,— (24. 6.)
96,25 ( 4. 6.)

732 Vä ( 4 .6 .) 
unv. 
unv. 
unv.

196,50 (1.-8. 6.) 
unv.

94,— (11.-30.6.)

410,4 (15. 6.)
240.87 (29. 6.) 
198,— (30. 6.)
121.50 (30. 6.)
114.87 (29. 6.) 
90,62 ( 2. 6.)
68.87 ( 1. 6.)

179.50 (17. 6.) 
3,52 (16. 6.)

55.12 ( 3. 6.) 
34,37 (23.6.)

188,— (8.-20. 6.) 
410,— (30. 6.) 
359,— (15./16.6.)
15.25 (23.-30. 6.) 
170,— (17. 6.) 
14,— (16.-30. 6.)
8.87 (12.-30.6.)
19.12 (24. 6.)
12.12 (24. 6.)

19.25 (12./24./25.)

4,75 (1/9/16/24)
9.30 (18.-20.6.)

22.75 (9.-H10. 6.)
18.75 (19.-30.6.) 
137,— (29./30. 6.)
190.50 (24. 6.) 
164,— (18.-20. 6.) 
33,90 (24. 6.)

86,81 (27.-29.6.) 
68,32 (27.-29.6.) 

15,95 (23. 6.) 
5,20 (5.+6. 6.)

unv.
88.— (30. 6.)
23.30 (30. 6.) 
19Vie (30. 6.)

unv.
unv.

40,— (1.-20. 6.)
unv. 

3000,— (12.-30.) 
unv. 
unv. 
unv.

11.75 (1/10/17/30) 
85 V4 ( 9. 6.)

unv.
69 Vs (17. 6.)

90.75 (29./30. 6.) 
662 V2 (25./29.6.)

unv.
unv.
unv.

193,— (17.-30.6.)
unv.

93,— (I.-IO. 6.)

418,4
241,75
198,—
121.50 
115,12
94.87
69.87 

187,—
3,57

56.50
35.87 

195,— 
410,—
362.50

15.25
190,— 

14,—
8,87

20.87
12.25
19.50

5,—
10,80
24,37
18.75 

137,—
191,— 
166,—
34,15
86,93
68,41
16,—
5,25

1110,—
88,—
23,30
19Vi«
4,40

23,65
43,—
59,—

3000,—
59,— 
32,82

262.50
11.75 
90 V4

9,50 
72 Vs
90.75 

663 V*
20.50
60,—
34.50 

193,—
85.25 
94,—

— 0,3
— 7
— 5 
—12
— 7 - 
.+ 2,5
— 0,5 
+  1
— 2 
+  2 
+  3,5 
+  2,5 
—16 . 
_  1
— 4
— 7 
—11
— 9 
—13
— 7 
± 0

+  5 .
— 7
— 0,5
— 6 
__ 7
— 3
— 6 
± 0 
— 1 
+  0,5
— 0,5
— 1 
u nv .
— 4,5,
— 5
— 7 
u nv . 
u n v .
+  7,5 
u n v .
± 0 

u n v . 
u n v . 
u n v .
± 0 
+  9 
u nv .
+  5
— 4,5
— 8 
u nv . 
u nv . 
unv .
— 2 
u n v .
+  1

D i e  anhaltende Baisse auf fast allen 
Grundstoffmärkten hat im abgelaufe­
nen Monat Juni eine starke Akzen­
tuierung erfahren. Dementsprechend 
zeigen aucii sämtliche auf diesem Ge­
biete verfügbaren Welt-Indexzahlen 
mehr oder weniger erhebliche Rück­
gänge. die zwischen 0,3 ®/o bei dem 
Moody-Index und 2,4 ®/o bei dem Index 
der Financial Times liegen. Sehr be­
zeichnend für die weiteren Aussichten 
ist dabei der Umstand, daß, wie der 
Vergleich der entspredienden Reihen 
des Dow Jones-Index zeigt, die Ter­
minnotierungen weiterhin die Tendenz 
haben, noch stärker als die jeweiligen  
Locopreise zurückzugehen.
Auf dem Getreidemarkt haben die 
Preisrüdegänge im Zusammenhang mit 
den weiterhin günstigen Erntevorschät­
zungen, insbesondere bei W eizen und 
damit zusammenhängend auch bei Rog­
gen und Gerste, eine ungewöhnliche 
Höhe erreicht. Die Befürchtungen, daß 
die vorhandenen Lagermöglichkeiten

zur Fortführung der Stützungsaktionen 
künftig nicht ausreichen würden, haben 
dazu geführt, daß die Weizennotierun­
gen in Chicago bereits unter den ge­
setzlich vorgesehenen Stützungspreis 
gesunken sind. Nur die Mais- und 
Hafernotierungen konnten sich nach 
beträchtlichen Rüdegängen in den Vor­
monaten im Monat Juli einiger­
maßen behaupten. Starke Rückgänge 
haben sich ferner bei allen Ölsaaten 
und ö len  mit alleiniger Ausnahme von 
Leinsaat- und Baumwollsaatöl ergeben 
und im Zusammenhang damit auch bei 
Schmalz. Was Kolonialwaren betrifft, 
so lagen zwar die Kaffee-, Kakao- und 
Teenotierungen, im ganzen gesehen, 
zunädist noch weiter fest, dafür zeich­
neten sich aber der Zucker- und vor 
allem der Pfeffermarkt wieder durch 
schwächere Haltung aus. Auch die tie­
rischen Rohstoffpreise lagen durchweg 
ausgesprochen schwach, was diesmal 
im Gegensatz zu den vorangegan­
genen Monaten, auch für Wolle

zutrifft. Auch der Kulminationspunkt 
der Jutehausse scheint bereits über­
schritten zu sein. Jedenfalls waren die 
Jutenotierungen im Laufe des ganzen 
Monats Juni wieder, wenn auch noch 
nicht stark, rückläufig. Nur die Baum- 
wollnotierungen konnten sich im Hin­
blick auf besonders umfangreiche 
Stützungskäufe bzw. Beleihungen der 
USA. Commodity Credit Corporation 
einstweilen weiterhin etwa auf dem 
Niveau der amerikanischen Stützungs­
preise behaupten. Selbst die bereits 
stark gesunkenen Kautschuk- und Zinn­
preise erfuhren im Laufe des Monats 
Juni weitere nicht unbeträchtliche Rück­
gänge. Nur die Stahlpreise zeigten 
neuerdings, vor allem in den USA., 
wieder eine gewisse Tendenz zur Be­
festigung, während die Blei- und Zink­
preise sich nur in London, nicht aber 
in New York etwas erhöhen konnten 
und die Quecksilberpreise weiter nach' 
unten tendierten. Dr. v. G.
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